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INVESTITIONSABKOMMEN ZWISCHEN DER EU UND CHINA (CAI): 
VERBESSERUNG DER INVESTITIONSBEDINGUNGEN FÜR  
EUROPÄISCHE MITTELSTÄNDISCHE UNTERNEHMEN 

Nach 7 Jahren und 35 Gesprächsrunden gaben 
die EU und China Ende 2020 bekannt, dass die 
Verhandlungen über das umfassende 
Investitionsabkommen (EU-China Comprehen-
sive Agreement on Investment [CAI]) 
abgeschlossen sind.  

Das CAI ist eines der bedeutendsten Abkom-

men, das China jemals mit einem Drittland ab-

geschlossen hat. Das Abkommen soll EU-In-

vestoren besseren Zugang zum rapide wachsen-

den chinesischen Markt sowie bessere Wettbe-

werbsbedingungen bieten.  

Der Fokus wird dabei auf folgende vier Berei-

che gelegt: (1) Marktzugang, (2) Wettbe-

werbsbedingungen, (3) nachhaltige Entwick-

lung, (4) Durchsetzungsmechanismus und 

Streitbeilegung.  

Das Abkommen soll zudem zu einer Verbesse-

rung der Rahmenbedingungen für Direktinves-

titionen in China von europäischen mittelstän-

dischen Unternehmen führen.  

I. IN WELCHEN BEREICHEN WIRD 
DER MARKTZUGANG 
ERLEICHTERT?

Die EU hat für das CAI einige zusätzliche bzw. 

neue Marktöffnungen und Marktzugangsver-

pflichtungen ausgehandelt. Diese umfassen un-

ter anderem die folgenden Geschäftsbereiche, 

die traditionell von mittelständischen Unterneh-

men bedient werden: 

1) Verarbeitendes Gewerbe: China ist um-

fassende Verpflichtungen zur Marktöff-

nung (z. B. in den Bereichen Chemikalien,

Gesundheitstechnik, Telekommunikations-

geräte, Verkehrsmittel) mit nur sehr weni-

gen Beschränkungen eingegangen.

2) Automobilbranche: China hat sich bereit

erklärt, restriktive Joint-Venture-Auflagen

abzuschaffen und auslaufen zu lassen. Der

Marktzugang für alternativ angetriebene

Fahrzeuge wird vereinfacht.

3) IT-Dienstleistungen: China hat zuge-

stimmt, den Marktzugang für IT-Dienstleis-

tungen zuzulassen. Darüber hinaus werden

Obergrenzen für Beteiligungen, die für

mehrwertstiftende Telekommunikations-

dienstleistungen gelten, nicht länger auf on-

line angebotene Dienstleistungen in den

Bereichen Finanzen, Logistik, Medizin

usw. angewandt.

4) Forschung und Entwicklung (biologische

Ressourcen): China hat sich bereit erklärt,

keine neuen Beschränkungen einzuführen

und bei einer möglichen künftigen Aufhe-

bung der derzeitigen Beschränkungen in

diesem Bereich der EU Zugang zu gewäh-

ren.
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5) Dienstleistungen für Unternehmen: 

China wird restriktive Joint-Venture-Aufla-

gen in den Bereichen Immobiliendienstleis-

tungen, Miet- und Leasingdienstleistungen, 

Reparatur und Wartung für Verkehr, Wer-

bung, Managementberatung und Überset-

zungsdienstleistungen abschaffen. 

 

6) Umweltdienstleistungen: China wird rest-

riktive Joint-Venture-Auflagen in den Be-

reichen Abwasser, Lärmminderung, Ent-

sorgung fester Abfälle, Natur- und Land-

schaftsschutz und Sanitärversorgung aufhe-

ben. 

 

7) Bauleistungen: China wird die Projektbe-

schränkungen, die derzeit in seinen GATS-

Verpflichtungen vorgesehen sind, aufhe-

ben. 

 

II. WELCHE VERBESSERUNGEN 

GIBT ES BEI DEN WETTBEWERBS-

BEDINGUNGEN? 

 

Zur Verbesserung der Wettbewerbsbedingun-

gen wird das CAI das Verhalten staatseige-

ner/staatlich finanzierter Unternehmen in 

China (state-owned enterprises, „SOEs“) regu-

lieren. Dadurch sollen SOEs insbesondere an-

gehalten werden, in Übereinstimmung mit den 

Marktstandards zu handeln und ausländische 

Marktteilnehmer beim Kauf oder Verkauf von 

Waren oder Dienstleistungen nicht zu diskrimi-

nieren.  

 

Eine große Lücke in den WTO-Vorschriften 

wird durch die Verpflichtung Chinas geschlos-

sen, die Transparenz bei der Subventionie-

rung nicht nur im Industriesektor, sondern 

auch im Dienstleistungssektor zu verbessern. 

In diesem Zusammenhang wird ein Konsultati-

onsmechanismus eingerichtet, um jene Infor-

mationen zu sammeln, die zur Beurteilung der 

Auswirkungen spezifischer Subventionen auf 

die Investitionsinteressen der EU notwendig 

sind, und um eventuelle negative Auswirkun-

gen einzudämmen. 

China hat sich dazu verpflichtet, den erzwun-

genen Technologietransfer zu unterbinden. 

Dazu gehört das Verbot einer Reihe verschiede-

ner Investitionsanforderungen, wie z. B. des er-

zwungenen Technologietransfers an chinesi-

sche Joint-Venture-Partner, das Verbot von 

Eingriffen der Regierung in die Vertragsfreiheit 

bei der Technologielizenzierung und die Ver-

besserung des Schutzes vertraulicher Ge-

schäftsinformationen und Betriebsgeheimnisse.  

 

China wird EU-Unternehmen gleichberechtig-

ten Zugang zu normgebenden Gremien ge-

währen und eine verbesserte Transparenz, 

Nachvollziehbarkeit und Fairness bei der Auf-

nahme in diese Gremien gewährleisten.  

 

III. WAS SIND DIE KERNPROBLEME 

BEI DER NACHHALTIGEN  

ENTWICKLUNG? 
 

Zum ersten Mal geht China mit der EU eine In-

vestitionsbeziehung ein, die sich auf Grunds-

ätze der nachhaltigen Entwicklung stützt. Zu 

diesem Zweck sind im CAI Vorschriften betref-

fend Umweltschutz, Arbeitsschutz und sozi-

ale Unternehmensverantwortung festgelegt. 

Dies gilt insbesondere für die folgenden Berei-

che: 

 

Im Hinblick auf den Umweltschutz verpflichtet 

sich China, das Pariser Klimaschutzüberein-

kommen wirksam umzusetzen.  

 

Im Hinblick auf den Arbeitsschutz versichert 

China, dass es auf die Ratifizierung der Über-

einkommen der Internationalen Arbeitsorgani-

sation (IAO) hinarbeiten wird. Diese Einhal-

tung der wichtigsten IAO-Grundsätze umfasst 

auch konkrete Verpflichtungen zur Bekämp-

fung von Zwangsarbeit.  

 

IV. WIE WIRD DIE DURCHSETZUNG 

DES CAI ÜBERWACHT? 
 

Um die Umsetzung des CAI in der Praxis zu ge-

währleisten, haben sich die EU und China auf 
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einen Umsetzungs- und Durchsetzungsmecha-

nismus geeinigt, einschließlich eines zwischen-

staatlichen Streitbeilegungsmechanismus. Dar-

über hinaus wird auf politischer Ebene ein 

Durchsetzungsmechanismus eingerichtet. 

V. WELCHE AUSWIRKUNGEN WIRD

DAS CAI AUF EU-INVESTITIONEN IN

CHINA HABEN?

Das CAI wird den Investitionsschutz verbessern 

und die Hindernisse für bilaterale Investitionen 

reduzieren, was den Marktzugang für EU-Un-

ternehmen in China ausweiten wird. EU-Inves-

toren können nun von den Vorteilen des CAI 

profitieren, um in den beständig wachsenden 

chinesischen Markt zu expandieren, was insbe-

sondere angesichts der schnellen Erholung der 

chinesischen Wirtschaft von den Auswirkungen 

der COVID-19-Pandemie eine vielverspre-

chende Chance ist.  

Nach Abschluss der Verhandlungen über die 

wichtigsten Elemente des CAI zwischen China 

und der EU wird nun mit der Formulierung des 

rechtsgültigen Abkommenstextes begonnen. 

Die Europäische Kommission schätzt, dass die 

Unterzeichnung und Ratifizierung des Abkom-

mens im Jahr 2022 abgeschlossen werden 

könnte. 

Die Schindhelm Allianz berät Kunden insbe-

sondere in ihren Büros in Shanghai und Taicang 

seit mehr als einem Jahrzehnt in Bezug auf den 

Markteintritt und Direktinvestitionen in China. 

Wenn Sie Fragen zum CAI oder Markteintritt in 

China haben, stehen Ihnen die Experten der 

Schindhelm Allianz jederzeit gerne zur Verfü-

gung. 

KONTAKT 

China:  

Marcel Brinkmann 

Marcel.Brinkmann@schindhelm.com 

Deutschland:  

Ulrich Teich  

Ulrich.Teich@schindhelm.com 

Italien:  

Florian Bünger 

Florian.Buenger@schindhelm.com 

Österreich:  

Immanuel S. Gerstner 

I.Gerstner@scwp.com

Polen:  

Konrad Schampera 

Konrad.Schampera@sdzlegal.pl 

Rumänien:  

Helge Schirkonyer 

Helge.Schirkonyer@schindhelm.com 

Spanien:  

Fernando Lozano 

F.Lozano@schindhelm.com

Tschechien/Slowakei: 

Monika Wetzlerova 

Wetzlerova@scwp.cz 

Türkei:  

Senem Gucluer 

Senem.Gucluer@schindhelm.com 

Ungarn: 

Beatrix Fakó 

B.Fako@scwp.hu


